
Weit davon entfernt, an
Übersinnliches zu glau-
ben, wundert uns doch

manchmal die Duplizität der Ereig-
nisse. Just an dem Morgen, an dem
unser allseits immer weniger ge-
schätzter Bundespräsident in die
Fußstapfen von Hape Kerkeling –
„Ich bin dann mal weg“ – oder wahl-
weise auch zurück getreten ist, er-
reicht uns eine Pressemitteilung der
Evangelischen Akademie Bad Boll,
die uns zu wundern gibt.

Nicht, dass wir vermuten wür-
den, das eine habe etwas mit dem
anderen zu tun. Dennoch scheinen
die Ankündigung der Tagung „Mit
Volldampf in den Untergang“ und
die Rücktrittserklärung unseres Gra-
tisurlaub gestählten Staatsober-
hauptes – „Mit Volldampf nach Mal-
lorca“ – weit mehr als das Datum ge-
mein zu haben.

Auf den Tag genau 100 Jahre nach
dem Untergang des Luxusliners
„Christian Wulff“, pardon, „Titanic“
will sich die altehrwürdige Akade-
mie zwanglos der „Faszination an
der Apokalypse“ widmen. Wider Er-
warten stehen weder Beatles-Fan
Wulff – „With a little help from my
friends“ – noch eben jene stets hilfs-
bereiten Freunde auf der Einla-
dungsliste. Dafür gibt sich Leo Fi-
scher die Ehre. Der Chefredakteur
des Satiremagazins „Titanic“ will,
wiewohl er noch nicht einmal eine
einzige von Wulff besprochene Mail-
box vorweisen kann, der Frage nach-
gehen, was die öffentliche Faszina-
tion und Symbolkraft gerade dieser
Katastrophen ausmacht. Während

wir noch darü-
ber rätseln, wa-
rum bei Wulffs
Rücktrittserklä-
rung nicht die
Bordkapelle ge-
spielt hat, möchten die Gelehrten
dem weiteren Schicksal unseres
52-jährigen Alt-Bundespräsidenten
– oder doch der Titanic? – auf den
Grund gehen. „Das Unglück liefert
seither Stoff für Filme, Romane und
mehr“, lässt uns die in die Tiefe un-
seres Schreibtisches sinkende „Tita-
nic“-Presseerklärung aus Bad Boll
das Schlimmste für Christian Wulff
befürchten. Und es kommt noch
furchtbarer: „Der Untergang hat
noch nach 100 Jahren wenig von sei-
ner Symbolkraft verloren.“ Das wol-
len wir der Bundeskanzlerin dann
doch nicht wünschen. Zumal auch
sie sich jetzt mit den Gelehrten der
Boller Tagung fragen muss: „Was lö-
sen aktuelle Katastrophen in unse-
rer Gesellschaft aus, in der ’Panik
als Normalzustand’ herrscht?“

Das fragen wir uns natürlich
auch. Womöglich wird es die Welt
irgendwann unserem Bundespräsi-
denten gleichtun und von ihrer Exis-
tenz zurücktreten. Glaubt man dem
Maya-Kalender – und Roland Em-
merich – so dürfte die Erde am
21. Dezember ganz entspannt in ir-
gendeinen Orkus der Universums-
Geschichte entschwinden. Dafür
kann man aber unmöglich unseren
Alt-Bundespräsidenten verantwort-
lich machen. „Titanic“ hin oder her:
Der Luxusliner aus Hannover war
definitiv auf dem falschen Dampfer.

Rostfreier Setzling

Im Stuttgarter Schlossgarten fallen
die Bäume für das Bahnprojekt Stutt-
gart 21 – zum Leidwesen der „Park-
schützer“. Auch beim Göppinger Be-
triebshof liegt ein stattlicher Baum ho-
rizontal. Doch Proteste sind völlig un-
angebracht. Statt Bäume zu fällen,
hat sich die Stadt nun zur Neupflan-
zung eines ganz besonderen Baumes
der Gattung „Ferrum rostfrei“ ent-
schieden. Dieses pflegeleichte und
laubfreie Exemplar aus Edelstahl soll
künftig den Schulhof der Göppinger
Albert-Schweitzer-Schule zieren. Dort
dient der Kunstbaum als Kletterge-
rüst für die Schüler im Rahmen der Ak-
tion „Aktive Pause“. Bis zur Pflanzung
bei moderaten Temperaturen lagert
der „Setzling“ allerdings noch auf
dem Göppinger Betriebshof.  enb

Hallervorden ganz nah

Über eine „Zugabe“ nach der Vorstel-
lung von Kabarettist Dieter Hallervor-

den in Eislingen freute sich NWZ-Lese-
rin Cornelia Juchert. Denn anders als
die meisten Zuschauer, die nach dem
Schlussapplaus zügig dem Ausgang
zustrebten, blieb die Eislingerin noch
im Foyer der Stadthalle, um den Bü-
chertisch zu betrachten. Zu ihrer Über-
raschung kam Hallervorden kurze

Zeit später hinzu. Natürlich ließ sich
die Eislingerin die Gelegenheit für ein
Erinnerungsfoto nicht entgehen und
freut sich: „Toll, dass ich die Gelegen-
heit bekam, diesen sympathischen
Künstler aus der Nähe zu erleben.“

Neues Angebot in der Hoch-
zeitsgemeinde Rechberghau-
sen: Auch schwule und lesbi-
sche Paare können sich rund
um die Uhr „verpartnern“ las-
sen. Eine Anfrage liegt schon
vor.

SYLVIA NICKUS

Rechberghausen. Seit dem 1. Ja-
nuar dürfen auch gleichge-
schlechtliche Paare auf den Stan-
desämtern heiraten und müssen
sich nicht mehr auf dem Land-
ratsamt das Ja-Wort geben. Jetzt
stellt sich die Hochzeitsge-
meinde Rechberghausen mit ih-
rem „Standesamt rund um die
Uhr“ auch auf diese neue Auf-
gabe ein, schwule und lesbische
Paare zu trauen beziehungs-
weise zu „verpartnern“, wie es in
diesem Falle richtig heißt, lacht
Standesbeamtin Ingrid Depner
und freut sich schon auf regen
Zuspruch. Eine Anmeldung liege
tatsächlich schon vor. Auch die-
sen Paaren stehe selbstverständ-
lich der gleiche Service des Hoch-
zeitsstandesamtes zur Verfü-
gung, „wir machen da keinen Un-
terschied, warum auch?“

Nur die Trauformel sei ein we-
nig anders formuliert, das geben
die gesetzlichen Bestimmungen
so vor, erzählt sie. Statt zu fragen:
Wollen Sie die Ehe miteinander
eingehen, würde es in einem sol-
chen Fall heißen: Wollen Sie eine

Lebenspartnerschaft begründen?
Aber sonst sei alles gleich. Die Stan-
desbeamten seien nicht extra für
diese neue Aufgabe geschult wor-
den, erklärt Depner, das sei auch
nicht nötig. Sie habe keine Berüh-
rungsängste, freue sich vielmehr
auf die Paare, die den Bund fürs Le-
ben schließen wollen.

Wer sich für seine Lebenspartner-
schaft ein ganz besonderes Datum
oder eine individuelle Gestaltung
des Tages wünscht, kann das mit
dem Standesbeamten vom Hoch-
zeitsstandesamt absprechen: Fast

alles ist möglich. Zum Beispiel die
Hochzeit im Grünen Trauzimmer,
oder nachts bei Kerzenschein, auf
der Schlossbühne in besonders fest-
licher Atmosphäre oder rustikal in
der Mühlenscheuer.

Mit ihrem Service „Heiraten rund
um die Uhr“ ist das Standesamt in
Rechberghausen seit 1997 erfolg-
reich. An sieben Tagen der Woche
kann zu jeder Tages- und Nachtzeit
geheiratet werden. Dreizehn Stan-
desbeamte sind im Einsatz und ma-
chen die individuelle Gestaltung
des Festtages möglich.

Den Bund fürs Leben können gleichgeschlechtliche Paare jetzt in jeder Gemeinde
schließen. Hier ein Paar aus Konstanz.  Foto: dpa/Archiv

Nicht gefällt, sondern noch gar nicht gesetzt: Der Edelstahl-Baum wartet beim Be-
triebshof auf seine Verpflanzung an die Albert-Schweitzer-Schule.  Foto: Berger

Panik auf der Titanic

Auf dem Trockenen sitzen die Sauerwasser-Trinker in Eislingen-Süd. Der Barbarossabrunnen in

der Poststraße versagt nach der Kälte der vergangenen Wochen seinen Dienst. Wer nicht bis

zur Reparatur warten will, muss auf den Sauerbrunnen Nord ausweichen. Foto: Carlucci

Auch im zweiten Anlauf ist im
Göppinger Gemeinderat die
Besetzung des Wirtschaftsaus-
schusses geplatzt. Zwei CDU-
Stadträte stellten sich quer.

HELGE THIELE

Göppingen. Im Rathaus ging es am
„Gombige Doschtig“ hoch her,
doch das hatte nichts mit der Fas-
net zu tun. Die Zusammensetzung
des neuen Gemeinderatsausschus-
ses für Wirtschaftsfragen war es, die
für heftigen Streit sorgte. Das neue
Gremium hätte längst seine Arbeit
aufnehmen sollen, doch nach wie
vor ist unklar, welche Stadträte dem
Ausschuss angehören sollen. Für
den Gemeinderat war es am Don-
nerstag schon der zweite Anlauf,

um zu einer Einigung zu gelangen.
Doch der Versuch schlug fehl, weil
sich zwei CDU-Stadträte – Volker
Allmendinger und Eberhard Neu-
brand – einer Lösung verweigerten,
die von allen anderen Stadträten –
teilweise zähneknirschend – mitge-
tragen worden wäre.

Die Grünen hatten einen Vor-
schlag unterbreitet, der es der frakti-
onslosen Barbara Schrade nach de-
ren SPD-Austritt erlaubt hätte, in
den neuen Ausschuss einzuziehen.
So weit, so gut. Doch für Zündstoff
sorgte, dass Schrades Stellvertreter
Christian Stähle hätte sein sollen,
der Vertreter der Linkspartei. Selbst
die CDU, auf dessen Vorschlag hin
die Einrichtung des neuen Aus-
schusses beschlossen worden war,
wäre bereit gewesen, Stähle zu ak-
zeptieren. Doch Fraktionschef Felix

Gerber schaffte es nicht, seine kom-
plette Truppe auf diese Linie einzu-
schwören. Allmendinger und Neu-
brand enthielten sich bei der Ab-

stimmung – die Einigung war damit
geplatzt. Die Vorschrift sieht näm-
lich vor: Gibt es keine Einigkeit im
Gemeinderat über die Besetzung ei-
nes Ausschusses, muss gewählt wer-
den. Die Mehrheit folgte jedoch
dem Antrag von Oberbürgermeister
Guido Till, das Thema erneut zu ver-
tagen. Der Rathauschef hielt ange-
sichts der fortgeschrittenen Stunde
und der aufgeheizten Stimmung ei-

nen Wahlmarathon nicht für zielfüh-
rend. Die Grünen hätten es gern an-
ders gehabt, was die CDU dazu an-
spornte, den Grünen vorzuwerfen,
es gehe ihnen um eine Machtprobe
und den Versuch, sogar noch einen
Sitz mehr im neuen Ausschuss zu er-
obern. Die Grünen wiesen dies em-
pört zurück – ihr Vorschlag, Schrade
einen Sitz und Stähle einen Stellver-
treter-Posten im neuen Gremium
zuzugestehen, zeige gerade, dass es
den Grünen nicht daran gelegen
sei, für sich das Maximale herauszu-
schlagen. Das wurde von Fraktions-
chef Christoph Weber („ein unwür-
diges Spektakel des Gemeinderats“)
gestern bekräftigt. Stähle sprach
CDU-Stadtrat Allmendinger ges-
tern „jegliches Niveau“ ab. Allmen-
dinger sagte der NWZ: „Ich musste
einfach mein demokratisches Recht

ziehen, um zu zeigen, dass ich per-
sönlich der Meinung bin, dass ein
Linker und ein solch wichtiger Aus-
schuss nicht miteinander harmonie-
ren“. Bei einem NPD-Mitglied wäre
er im übrigen genau derselben Mei-
nung, betonte Allmendinger.

Nun soll es am 8. März einen
neuen Anlauf geben. Womöglich
muss dann über mehrere Wahlvor-
schläge abgestimmt werden, die
von den Stadträten eingereicht wer-
den können. Wenn der neue Aus-
schuss seine Arbeit eines Tages auf-
nimmt, wird Stähle dem Gremium
mit allergrößter Wahrscheinlichkeit
als stellvertretendes Mitglied ange-
hören. Wenn nicht, kann er die
Sitzungen trotzdem besuchen und
als Stadtrat sogar Rederecht bean-
tragen. Der Streit geht weiter.

Leitartikel Seite 17

JOAS NOTIZEN AUS DER PROVINZ

Die Kälte hat dem Eislinger Sauerbrunnen zugesetzt

Cornelia Juchert freut sich über ein Erin-
nerungsfoto mit Dieter Hallervorden.

Hängepartie um neuen Ausschuss
Gremium für Wirtschaftsfragen: Göppinger Gemeinderat streitet über Zusammensetzung

KÖPFE – KLATSCH – KURIOSES

Trauservice „verpartnert“ auch

Allmendinger (CDU)
will keinen Linken
im neuen Gremium
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Die Hängepartie um die
Besetzung des neuen Wirt-
schaftsausschusses zeigt,

was in der Göppinger Stadtpolitik
schief läuft: Zweieinhalb Jahre
nach der Kommunalwahl hat der
Gemeinderat immer noch keine
Linie gefunden, wie er mit dem
Vertreter der Linken umgehen
soll. Der Linkspolitiker ist dafür
bekannt zu provozieren, zu polari-
sieren und sich aufzuspielen, als
sei er der Vorsteher einer großen
Fraktion. Ist er aber nicht. Er ist
Einzelkämpfer, allerdings ein sehr
intelligenter. Und er ist einer, der
sich mehr als manch anderer Bür-
gervertreter in Diskussionen ein-
schaltet und sich auch außerhalb
von Sitzungen zu Wort meldet.

Die Fraktion der Grünen wollte
Christian Stähle jetzt den Weg in
den neuen Wirtschaftsausschuss
ebnen. An der Notwendigkeit des
Gremiums mag es berechtigte
Zweifel geben. Doch man ver-
suchte, dem Linken die Möglich-
keit zu geben, zumindest als stell-
vertretendes Mitglied mitzuarbei-
ten. Begründung: Auch Stähle ist
gewählter Stadtrat. Mit der Politik
des Ausgrenzens müsse endlich
Schluss sein. Zähneknirschend
fügten sich die meisten anderen
Stadträte dieser Sicht. Aber eben
nicht alle. Vor allem in der CDU
tut man sich nach wie vor schwer,
einen Stadtrat der Linken so zu be-
handeln wie andere Mitglieder
des Gemeinderats.

Es ist das demokratische Recht
von Volker Allmendinger und
Eberhard Neubrand, sich der Eini-
gung über die Zusammensetzung
eines Ausschusses zu widersetzen
und sie damit vorerst platzen zu
lassen. Doch die CDU-Rebellen er-
reichen damit genau das Gegen-
teil von dem, was sie bezwecken.
Dem Vertreter der Linken wird
Debatte um Debatte gewidmet.
Stähle kann sich als Opfer darstel-
len, sich ungerecht behandelt füh-
len und darüber beschweren, Pres-
semitteilungen an Oskar Lafon-
taine und Gregor Gysi senden,
Prüfanträge an das Regierungsprä-
sidium schicken – und sich ins
Fäustchen lachen. Denn Stähle
weiß: Mit größter Wahrscheinlich-
keit wird er im neuen Wirtschafts-
ausschuss sitzen.

Es wäre klüger, etwas mehr Ge-
lassenheit an den Tag zu legen, an-
statt jedes Mal aufzujaulen, wenn
der Linke das Wort ergreift oder
versucht, sich zum Hüter von De-
mokratie und Gemeinwohl aufzu-
schwingen. Stähle ist kein Extre-
mist, wie es sie leider in anderen
Parlamenten gibt. Insofern greift
Allmendinger mit seinem NPD-
Vergleich nicht nur daneben. Er
leistet erneut einen Beitrag, um
den Göppinger Linken zum Märty-
rer zu machen. Obendrein hat All-
mendinger gegen seinen Frakti-
onschef gestimmt. Es läuft alles
genau so, wie sich der Linke das
wünscht.  HELGE THIELE

Ein Rohrbruch hat im Jugend-
café Moccalino in Jebenhausen
schwere Schäden verursacht.
Das mit viel Eigenleistung ein-
gerichtete Café wurde unter an-
derem mit Spendengeld der
„Guten Taten“ finanziert.

ARND WOLETZ

Göppingen. Gestern Nachmittag
vor dem alten Gebäude an der Orts-
durchfahrt von Jebenhausen mit
dem grünen „Moccalino“-Schrift-
zug: „Wegen Wasserrohrbruch ge-
schlossen“ verkündet ein Schild.
Drinnen breiten sich die Reste der
Gipsdecke über Fußboden und Ein-
richtung aus. Überall ist es feucht.

Entdeckt worden war das
Malheur am Donnerstagnachmit-
tag, als die Mitarbeiterin von Jebe-
daya Jugendprojekte in die gemiete-
ten Räume kam. Sie schlug sofort
Alarm, informierte andere Ehren-
amtliche. Schließlich musste sogar
die Feuerwehr anrücken, den Strom
abstellen und eine Tür aufbrechen.
Denn die Ursache des Unglücks, ein
geplatztes Wasserrohr, war nicht zu-
gänglich, die Mieterin der darüber-
liegenden Wohnung nicht zuhause.

Jetzt stehen die Jugendlichen
und die engagierten Erwachsenen
vor den Trümmern ihres Jugendca-
fés, das erst im November eröffnet
worden war. „Es sind Tränen geflos-
sen“, beschreibt Hans Steimle, Vor-
sitzender von Jebedaya, die ersten

Reaktionen. Zuvor hatten sie in mo-
natelanger Arbeit das Café renoviert
und eingerichtet. Unterstützt wor-
den waren sie auch von den NWZ-
Lesern, die im Rahmen der „Guten
Taten“ 6500 Euro für das soziale Vor-
haben bereit gestellt hatten.

Im Jugendcafé haben die herun-
terstürzenden Gipsplatten nicht
nur die professionelle Kaffeema-
schine, sondern auch die selbstge-
baute Theke, die elektronische
Kasse, viele Gläser und Regale be-
schädigt oder zerstört. Ob die weite-
ren elektrischen Geräte wie Spülma-
schine und Herd noch zu gebrau-
chen sind, muss sich erst noch zei-
gen. Keinen Überblick hatte Hans

Steimle über den genauen Schaden,
der aber an eine fünfstellige Summe
heran reichen dürfte. Völlig offen ist
auch, ob die Versicherung einen
Teil des Schadens übernimmt

Das ausströmende Wasser hat in
der darüber liegenden Wohnung
die Küche ruiniert, bevor es über
die Decke in das Erdgeschoss weiter-
sickerte, wo das Moccalino liegt.
Der Schaden selber liegt in der Steig-
leitung unterhalb der leer stehen-
den Dachgeschosswohnung, er-
klärt Steimle. „Wir haben die Woh-
nung während des strengen Frostes
mit einem Radiator beheizt“, versi-
chert Steimle. „Für die Steigleitung
hat das offenbar nicht gereicht“.

Auch eine Mitarbeiterin des Fernsehsenders „Filstalwelle“ machte gestern Aufnah-
men von den Schäden im Jugendcafé in Jebenhausen.  Foto: Giacinto Carlucci

Politiker aus dem Landkreis be-
werten den Rücktritt des Bun-
despräsidenten Christian Wulff
positiv. Der Schritt sei unaus-
weichlich gewesen. Unisono
wird die Hoffnung auf einen
würdigen Nachfolger geäußert.

SUSANN SCHÖNFELDER,
KARIN TUTAS, DIRK HÜLSER

Kreis Göppingen. Der Göppinger
C D U - Bu n d e s t a g s a b g e o rd n e t e
Klaus Riegert hatte Wulffs Rücktritt
für gestern Morgen bereits erwar-
tet. Vieles habe seit Donnerstag
Abend darauf hingedeutet. Riegert
ist der Meinung, Wulff habe seinen
Job als Bundespräsident gut ge-
macht: „Er hat für frischen Wind ge-
sorgt und neue Ideen eingebracht.
Nun haben ihn alte Dinge aus Han-
nover eingeholt. Ich bedaure, dass
er uns als Bundespräsident verloren
geht.“ Im Nachhinein komme der
Rücktritt sehr spät – „Wulff hätte es
sich selbst leichter machen kön-
nen“, sagt Riegert. Der Parlamenta-
rier hält es jetzt für richtig, einen
Kandidaten für das Amt zu finden,
der von allen demokratischen Par-
teien getragen wird. Riegert selbst
will nicht über mögliche Nachfolger
spekulieren – genauso wie die Geis-
linger CDU-Landtagsabgeordnete
Nicole Razavi. „Wir brauchen einen
Bundespräsidenten, der großen Res-
pekt und Anerkennung in der Bevöl-
kerung hat“, meint die Christdemo-
kratin, die Wulffs Rücktritt für rich-
tig und konsequent hält, um Scha-
den von dem Amt abzuwenden.

„Der Schritt war überfällig“,
meint auch der FDP-Bundestagsab-
geordnete Werner Simmling. Er
hatte Christian Wulff bei der Bun-
desversammlung im Juli 2010 ge-
wählt. „Man kann sich auch mal täu-
schen“, sagt der Liberale heute.
Simmling will die im Raum stehen-
den Vorwürfe nicht bewerten –
„aber Wulff hat sich selbst in eine Si-
tuation gebracht, die sehr unglück-
lich ist“. Der Bundespräsident habe
Transparenz und Offenheit vermis-
sen lassen – Tugenden, die er selbst
immer eingefordert habe, kritisiert
Simmling. „Das Amt wurde da-
durch in großem Maß beschädigt“,
ist der FDP-Mann überzeugt.

Die grüne Landtagsvizepräsiden-
tin Brigitte Lösch war 2010 als Land-
tagsabgeordnete ihrer Partei in der
Bundesversammlung. „Ich habe
das noch gut in Erinnerung, gerade
vorhin habe ich einer Kollegin Bil-
der gezeigt.“ Gewählt habe sie aber
Joachim Gauck, „er wäre der Bes-
sere gewesen und jetzt noch im
Amt“. Wulffs Rücktritt sei unaus-
weichlich gewesen. „Die letzten

zwei Monate gab es täglich etwas zu
lesen über seine persönlichen Vor-
teilsnahmen.“ So sei die Demission
nur eine Frage der Zeit gewesen.
Was sie dem Kurzzeit-Bundespräsi-
denten vorwirft: „Wulff hat das Amt
beschädigt, er konnte das Amt nicht
mehr würdevoll führen und hat sich
angreifbar gemacht.“ Lösch findet
es gut, dass Bundeskanzlerin An-
gela Merkel nun in der Frage der
Kandidatensuche auf SPD und
Grüne zugeht. Und sie glaubt: „Es
würde sich lohnen, mit Gauck noch-
mal zu reden.“

„In der Summe gibt es so viele
Fragezeichen und ungeklärte
Dinge, dass die Entscheidung un-
ausweichlich und konsequent ist.
Sonst wäre der Schaden für das Amt
und den Staat noch größer gewor-
den“, meint Landrat Edgar Wolff.
Für ihn war der Rücktritt des Bun-
despräsidenten nach der Entwick-
lung der vergangenen Wochen
nicht mehr überraschend. Der Chef
der Kreisbehörde hatte Wulff im
Mai vergangenen Jahres beim bun-
desweiten Bürgerforum, an dem
der Kreis Göppingen teilgenommen
hatte, in Berlin getroffen: „Ich habe
ihn damals als seriös, authentisch,
überzeugend und sympathisch ken-

nen gelernt und einen sehr positi-
ven Eindruck gewonnen. Da konnte
man sich nicht vorstellen, dass so et-
was nachkommt“, sagt der Landrat.

„Es ist gut, dass dieser quälende
Prozess zu Ende ist“, so kommen-
tiert die Verdi-Landesvorsitzende,
Leni Breymaier, den Rücktritt Chris-
tian Wulffs. Für die stellvertretende
SPD-Landesvorsitzende aus Eislin-
gen, die 2010 als Repräsentantin ih-
rer Partei der Bundesversammlung
angehörte, ist weniger entschei-
dend, „ob der Staatsanwalt Recht

hat oder nicht. Aber sein Verhalten
war des Amtes des Bundespräsiden-
ten nicht würdig“. Inhaltlich habe
sie Wulff in vielen Dingen durchaus
zustimmen können, „aber die Per-
sönlichkeit und Lebensführung
muss zum Amt passen“. Die Ge-
werkschafterin fände es gut, wenn
bei der Suche nach einem Nachfol-
ger die Chance genutzt würde, je-
manden zu finden, der dem Amt ein
gutes Fundament gibt. „Es wäre
schön, wenn mal eine Frau zum
Zuge käme.“

Landrat Edgar Wolff wurde im Mai 2011 von Bundespräsident Christian Wulff empfangen. Damals ging es um das von Wulff
initiierte Bürgerforum, an dem der Landkreis Göppingen teilgenommen hatte. Foto: Archiv

Der lachende Linke

Auch bei den Fasnets-
umzügen soll Christian
Wulff auf die Schippe ge-
nommen werden. Das
Thema wurde in diesem
Jahr von den Bastlern auf-
gegriffen. Für den Donzdor-
fer Umzug am Sonntag hat
der Stammtisch „Narrensa-
men“ einen Wagen zum
Thema gebaut. Unter dem
Motto „Den Baukredit –
fast geschenkt, der Präsi-
dent an seinen Vorteil

denkt. Das zeigt, das er
kein Moralist, sondern ein
Wulff im Schafspelz ist“ ha-
ben die Narren etwas
vorbereitet.

Der Rücktritt kam für
die Narren überraschend:
„Wir können den Wagen in
der kurzen Zeit nicht noch
einmal umbauen“, sagt
Sabine Piehlmaier vom
Stammtisch „Narrensa-
men“ aus Donzdorf. Die

Bastler hätten das Motto
aber so interpretiert, dass
es kein Problem sei, wenn
er nun nicht mehr im Amt
ist. „Wir haben seine Fehler
dargestellt. Die bleiben
schließlich, auch wenn er
zurück tritt“, sagt Piehl-
maier. Mehr möchte die
Stammtisch-Sprecherin
jedoch nicht verraten. Den
Wagen bekommen die Zu-
schauer beim Umzug am
Sonntag zu sehen.  chb
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Kreis Göppingen. Kunden der
Firma Vodafone im Raum Stuttgart-
Göppingen müssen seit gestern auf
Telefon und Internetverbindungen
verzichten. Das bestätigte der Unter-
nehmenssprecher Thorsten Hoep-
ken auf Anfrage. Schuld war nach
seinen Angaben ein Schwelbrand in
einem zentralen Kabelstrang. Der
Brand, der gegen 4.45 Uhr auftrat,
über dessen genauen Ort der Spre-
cher aber keine Angaben machte,
konnte erst gegen Mittag gelöscht
werden. Vodafone arbeite fieber-
haft an der Beseitigung der Schä-
den. Da es sich um ein komplexes
Problem handle, werde die Störung
wohl teilweise bis Samstagvormit-
tag andauern, so Hoepken. Für die
Reparatur müsse der Verkehr auf
der nahen Bahntrasse unterbro-
chen werden. Wie viele Kunden im
Kreis Göppingen betroffen sind,
konnte der Sprecher nicht sagen. Vo-
dafone hat bundesweit etwa 3,4 Mil-
lionen Breitband-Kunden. woz

Göppingen. Auch im zweiten An-
lauf ist im Gemeinderat die Beset-
zung des neuen Wirtschaftsaus-
schusses gescheitert. Zwei CDU-
Stadträte torpedierten die Eini-
gung, die zuvor zwischen den Frak-
tionen erzielt worden war. Hinter-
grund des Streits ist ein möglicher
Sitz für Christian Stähle (Die Linke).

Leitartikel und Seite 19

Navi führt in Gartenanlage

Göppingen. Ein Lkw-Fahrer wollte ei-
gentlich ins Voralbgebiet nach Eschen-
bach, um dort bei einer Firma abzula-
den und machte es wie immer:
Adresse ins Navi eingeben und immer
dem Streckenverlauf folgen. In einer
Sackgasse bei den Gartenfreunden
am Kühberg endete letztlich die Navi-
gation. Als nichts mehr vorwärts ging,
versuchte der Lkw-Fahrer rückwärts
zwischen den Gartengrundstücken
wieder auf die Straße zu kommen. Da-
bei fuhr er gegen einen Telefonmas-
ten, der abbrach und gegen einen Gar-
tenzaun fiel. Das am Mast befindliche
Telefonkabel wurde abgerissen. Auf-
grund der Spuren im Schnee hatte der
Fahrer den Schaden am Masten von
rund 2 000 Euro bemerkt, den Unfall
aber nicht gemeldet. Der Fahrer
konnte ermittelt werden.

Ehestreit: Zeugen gesucht

Süßen. Zu einem heftigen Ehestreit
kam es am Freitagmorgen gegen 0.20
Uhr vor einer Gaststätte an der Ecke
Bach- und Marktstraße. Als der Ehe-
mann mit seinem Mitsubishi Gelände-
wagen wegfuhr, verletzte sich die Ehe-
frau leicht. Wer die lautstarken Ausei-
nandersetzungen beobachtet hat
und Hinweise geben kann, sollte sich
mit der Polizei in Eislingen in Verbin-
dung setzen, � (07161) 8510.

Auto beschädigt

Albershausen. Ein am Donnerstag
gegen 21.30 Uhr auf dem Parkplatz ei-
ner Metzgerei in der Lindenstraße ge-
parkter grauer A-Klasse-Mercedes
wurde am Heck und der Fahrerseite
angefahren. Als der Fahrer gegen
1.30 Uhr zu seinem Auto kam, be-
merkte er den Schaden von 3000
Euro. Wer Hinweise auf den Verursa-
cher des Schadens machen kann,
sollte an die Polizei Uhingen, �
(07161) 632360, wenden

4000 Euro Schaden

Eislingen. 4000 Euro Schaden ist die
Bilanz eines Auffahrunfalls auf der Ul-
mer Straße, der sich am Donnerstag
gegen 13.45 Uhr ereignete. Ein 23-jäh-
riger Mercedes-Lenker hatte kurz
nicht aufgepasst und war auf einen
BMW einer 69-Jährigen aufgefahren.
Beide Fahrzeuge waren anschließend
nicht mehr fahrbereit und mussten ab-
geschleppt werden. Verletzt wurde
niemand.

Polizei sucht Zeugen

Göppingen. In der Nördlichen Ring-
straße in Göppingen ist ein geparkter
Golf angefahren worden. Der Vorfall
ereignete sich am Donnerstag vormit-
tag vor dem Gebäude 157. Ohne sich
um den Sachschaden von 300 Euro zu
kümmern, machte sich der Verursa-
cher des Unfalls nach Angaben der Po-
lizei aus dem Staub. Zeugenhinweise
an das Polizeirevier in Göppingen, �
07161/632360.

Telefonleitungen
unterbrochen

„Der Schritt war überfällig“
Rücktritt des Bundespräsidenten wird im Kreis erleichtert aufgenommen

Mächtig Wirbel um
neuen Ausschuss

AUS DEM INHALT

„Wulff im Schafspelz“: Fasnets-Wagen wird nicht umgebaut

Schwere Schäden im Jugendcafé
Nach Rohrbruch stürzt im Moccalino in Jebenhausen die Decke herab
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